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Fernwärme ist wichtigster Bestandteil der 

Wärmeversorgung in Ulm

Die kleine Großstadt Ulm hat ca. 120.000 Einwohner.

Der Wärmemarkt der Stadt stellt mit ca. 45% Fernwärmeanteil eine

Besonderheit dar.

Die Fernwärme-Versorgung der FUG ist geprägt von:

ÅStrukturwandel von der Industrie- zur Dienstleistungsstadt. Dieser 

Prozess ist weit Fortgeschritten.

ÅDie Absatzverluste aus diesem Strukturwandel konnten durch neue 

Kunden, hauptsächlich aus dem Dienstleistungsbereich 

kompensiert werden. 

ÅDer Sommerwärmebedarf ist auf Grund des Strukturwandels 

rückläufig (Produktionswärme fehlt).

ÅStarker Rückgang von Wohnungsneubauten von ca. 1.000 WE/a in 

den 1990er Jahren auf 200 WE/a in 2006.

ÅZusätzliches Potential für die Fernwärme überwiegend im 

Sanierungsbereich, nicht mehr im Neubaubereich
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Netzplan der FUG
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Projektbeschreibung

Teilprojekt 1

Reduzierung der Vorlauftemperatur der Universitätsleitung von 
180°C (konst.) auf 120°C bei gleitender Fahrweise

Teilprojekt 2

Absenkung der Netztemperaturen, insbesondere der 
Rücklauftemperatur bei der Versorgung von Neubauten und 
sanierten Altbauten

Beide Teilprojekte werden in enger Zusammenarbeit mit den Kunden, 
im Teilprojekt 1 der Universität und dem Staatl. Vermögens- und 
Hochbauamt, im Teilprojekt 2 mit den Wohnungsbaugesellschaften 
ulmer heimstätte und UWS durchgeführt 

uh und die UWS haben zusammen einen Bestand von 12.000 WE
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Teilprojekt Rücklauftemperaturabsenkung

Ziel! Stand der Technik!
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Wohnungsbauwirtschaft braucht einfache 

und sichere Systeme

Prämissen der Wohnungswirtschaft

ÅSystemlösungen müssen einfach und hausmeistergerecht sein.

ÅHeizungssysteme müssen hohen Belastungen durch Mieter und 

Mieterwechsel dauerhaft standhalten.

ÅGeringer Wartungsaufwand, deshalb möglichst eine zentrale Station 

und keine Wohnungsstationen.

ÅHöchstmaß an Versorgungssicherheit muss gewährleistet sein

ÅLösungsmöglichkeiten des Investor-Nutzer-Dilemmas: 

īHöhere Investitionen für aufwändigere  Technik 

īBeteiligung des Investors an den Einsparungen
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Flächenheizsysteme

Problemstellung der Wohnungswirtschaft:

Flächenheizung an Wänden und Decken ist 

nicht Ăkompatibelñ mit den Anforderungen der 

Wohnungswirtschaft. Problematisch sind die 

einhergehenden Restriktionen im Zusammen-

hang mit hohen Fluktuationen der Mieter und 

Teilen der Mieterklientel.
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Anforderungen TWW

Rechtliche Grundlage ist die Trinkwasserrichtlinie, die u.a. eine max. 

Legionellenkonzentration vorgibt.

Umsetzungsrelevant ist das DVGW Arbeitsblatt W 551, die eine 

Wirkbeziehung zwischen  thermischer  Desinfektion und resultierender 

Legionellenkonzentration zulässt:

ÅKleinanlagen: Ein- und Zweifamilienhäuser und Anlagen < 400 Liter und 

Rohleitungen < 3 Liter zwischen TWW und Entnahmestelle

ÅGroßanalagen: Am Austritt des TWW-Systems mindestens 60ÁC, Eintritt in 

die Zirkulation bei min 55ÁC

Thermische Desinfektion ist schwierig bei niedrigen Vorlauftemperatur 

und Nutzung der Fernwärme ïRücklauftemperatur

Lösungen, die z.B. auf chemischer Zugabe o.ä. basieren, erfordern mithin 

Messungen der Legionellenkonzentration, den Betrieb zusätzlicher Anlagen 

und stellen eine Behandlung des TWW dar. Alle drei Konsequenzen sind 

seitens der Wohnungswirtschaft nicht akzeptabel.
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Klassischer FW-Anschluss
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3-fach-Anschluss
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Demoanlage Sedanstr.

Bauherr UWS

70 WE

160 kW Vorhalteleistung

TWW-Durchflusssystem 


